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England räumt Mesopotamien.
Turch die englische Presse geht die ausfällige Meldung

wn der beabsichtigten Räumung Mesopotamiens . Im
Nntechause hat Bald,r,in die Mitteilung gemacht , daß Me¬
sopotamien möglichst rasch geräumt werden soll. „Taily
Expreß" nberschreibt die Meldung unter anderem : „ Ein
großer Schritt zum wahren Frieden !" und „Tie Be¬
wässerung der Wüste mit dem Gelbe der britischen Steuer¬
zahler nimmt ein Ende" .

England gibt nach dieser überraschenden Meldung eine
Stellung auf, die es seit dem 10 . Oktober vorigen Jahres
innehatte . Im Frieden von Sevres war bestimmt wor¬
den, daß Mesoptoamien ein selbständiger 'Staat unter
europäischem Einfluß werden sollte. England erhielt vom
Obersten Rat seiner Zeit das Mandat . 1921 fand unter
britischer Aufsicht eine Art Volksabstimmung statt , bei
der der Araber Faisal zum König des Irak gewählt
wurde. Zwischen der Regierung des neuen Königs und
England wurde am 10 . Oktober 1922 ein 20 Jahre lau¬
sender Vertrag geschlossen, wonach England die Regie¬
rung des Königs Haisal unterstützen sollte, englische Be¬
amte in Mesopotamien eingesetzt wurden , dem König
englische militärische und finanzielle Unterstützung ver¬
sprochen wurde.

Ter Vertrag sollte zunächst 20 Jahre laufen , nachdem
er von den beiden vertragschließenden Parteien ratifiziert
worden sei . Nach Ablauf des Vertrages sollte eine Prü¬
fung der Lage stattfinden , die gegebenenfalls eine Erneue¬
rung des Vertrages zur Folge haben würde . Jetzt ist
festgesetzt worden, daß Mesopotamien sofort geräumt
wird»,sobald das Land Mitglied des Völkerbundes ge¬
worden ist ; und die englische Regierung hat ihre Dienste
angeboten, den Eintritt des Iraks in den Völkerbund
herbeizuführen , „so bald als möglich"

, d . h. sobald Meso¬
potamien gesicherte Grenzen und eine festgefügte Re¬
gierung haben würde . Das englische Kabinett hofft, daß
dies in nickt ferner Zeit eintreten wird , und Mesopo¬
tamien ein Mitglied des Völkerbundes dann wird , „wo¬
mit völlige politische Selbständigkeit verbunden ist .

"
Ter Schritt Englands ist umso auffälliger , als das

Mandat über Mesopotamien dem Jnselreich bisher 150
Millionen Pfund Sterling gekostet hat , eine Summe , die
selbst für England nicht unbedeutend ist . Tie schwierigen
Bodenverhältnisse des Iraks , die Notwendigkeit der Be¬
wässerung des Wüstenbodens haben diese enormen Kosten
verursacht. Es müssen also zwingende Gründe der hohen
Politik gewesen sein , die die geschäftstüchtigen Engländer
veranlaßt haben, das investierte Kapital fahren zu lassen.

Man geht wohl nicht fehl , wenn man diesen Schritt
Englands mit der türkischen Frage in Verbindung
bringt und ihn als Entgegenkommen gegenüber den Ango¬
ratürken auffaßt , die in dem Frieden von Sevres dick
Zertrümmerung der alten Türkei bekämpfen . Einerseits
weisen die Engländer den Türken einen Freundschafts¬
dienst, indem sie sich zurückziehen , andererseits verhindern
ste durch Selbständigmachung dieses großen , ehemals tür¬
kischen Gebiets einen Rückfall an die neue konsolidierte
türkische Herrschaft. Gegen ein unter einer islamitischen
Regierung stehendes selbständiges Königreich Irak wird
sich von türkischer Seite schwer etwas einwenden lassen.

Andererseits — und das dürfte der springende Punkt
ßm — schärfen die Engländer den türkisch - fran¬
zösischen Gegensatz, wie er immer deutlicher in
Erscheinung tritt . Es erscheint sehr wahrscheinlich , daß
vun von türkischer Seite unter Hinweis auf das englische
Beispiel der Rückzug der Franzosen aus Syrien usw.
Mvdert werden wird . Damit schwächen die Briten
E französische Stellung in Kleinasien und verhindern
bme dauernde Festsetzung der Franzosen an einer Stelle^
»w sie dann für England mit Rücksicht auf Indien be-
Mders lästig und gefährlich erscheint. Das britische
T^ fer

.
bedeutet also letzten Endes einen Vorstoß gegen den

lMizöfischen Expansionsdrang in Klemasim und dürste in
stillen Kampf zwischen England und Frankreich weit-

tr°Mde Folgen zeitigen.
. . Bur die Lösung des deutschen Ruhrpvoblems kann sich
^

" ""günstige Folge ergeben, daß die Franzosen die
schlappe in Kleinasien sich durch Kompen-'

. u in , der deutschen Frage bezahlen lassen,
einen solchen politischen Kuhhandel zwischen Dm-

uo und Frankreich schon öfters erlebt haben.

r
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Die Besetzung der chemischen Werks.
Tie Franzosen haben mit einer neuen Art von Retor¬

sion, Sanktion oder wie sic diese Gewaltmaßnahme benen¬
nen wollen , b ^ onnen und in der Nacht auf Dienstag
die Höchster Farbwerke und die Badische Anilin - und
Sodafabrik in Ludwigshafen sowie einige weitere Be¬
triebe , wie z . B . die , große Zementfabrik Tykerkoff und
Wldmann in Amöneburg besetzt . Tie Bedeutung wird
man sicherlich nicht unterschätzen, die dieser neuen Ärt von
Terror zukommt. Unter dem Schutze der hermetischen
Absperrung durch die neuen Paßvorschriften zwischen dem
unbesetzten und dem Einbrucksgebiet wurden die genann¬
ten Werke durch ein starkes Militäraufgebot regelrecht um¬
zingelt und dann außerdem in den lebenswichtigen Be¬
trieben tätigen Arbeitern der Zutritt verwehrt . Mehrere
Stunden lang herrschte vollkommene Verkehrssperre . „Be¬
gründet " wird dieser unerhörte neue Rechtsbruch mit einer
>,böswilligen " Nichteinhaltung der im Friedensvertrag
Deutschland auferlegten Lieferungen in Farbstoffen . Außer
den Elberfelder Farbwerken sind die besetzten Werke die
größten Betriebe des deutschen Anilin -Konzerns , die au¬
ßer verschiedenen Erzeugnissen der Verarbeitung von
Steinkohlenteer , Alizarin , verschiedene pharmazeutische
Präparate , Farben , synthetischen Ammoniak und daraus
wieder anorganischen Stickstoff Herstellen . Tie Unterneh¬
mungen sind auch an ausländischen Werken beteiligt . Es
liegt die Vermutung nahe , daß hier ein Spionage¬
akt größten Stiles vorliegt , indem unter dem Schutze
der Maske des „bedrohten" Frankreichs die Geheimnisse
deutscher Produktion erforscht werden sollen. ,

Bliebe noch eine Frage ! Sollen alle die drakonischen
Maßnahmen , die die französische Politik gerade in den
letzten Wochen am Rhein und Ruhr getroffen hat , die
Antwort auf die deutsche Friedensbereitschaft , die Ant¬
wort auf die deutsche Note sein , um jedes Verhandeln un¬
möglich zu machen? Anders sind all diese Ausbrüche
brutalster Gewalt eigentlich kaum noch zu deuten. Auch
Limburg a. d . Lahn wurde ja besetzt und damit ein wei¬
teres Stück deutschen Bodens der Gewaltherrschaft aus¬
geliefert . Frankreich will offenbar eine Atmosphäre
schaffen , die jede Verhandlungsmöglich¬
keit von vornherein aus sch ließt. Man saßt
sich immer wieder an den Kopf , wenn Tag um Tag neue
Schreckenskunden kommen, aber in dem Wahnsinn scheint
Methode zu liegen. Wie sich die Welt zu einer solchen
Politik stellt, wie England sich mit dieser Antwort auf
die englischen Anregungen und die deutsche Note , sowie
den deutschen Friedenswillen abfindet, mag ihm überlassen
bleiben . In Deutschland ist man nach wie vor fest ent¬
schlossen, einer Politik den Weg zu versperren , die zu poli¬
tischer und wirtschaftlicher Sklaverei führt.

Neues vom Tage.
Sckorr wieder Kriseugerüchte.

Berlin , 16 . Mai . In der ausländischen Presse wird
eifrig das Gerücht kolportiert, daß der Reichsaußen¬
mini ster dem Kabinett bereits seine Demission
eingereicht habe, ohne daß sie angenommen wor¬
den sei . Diese Nehauvtung an sich stimmt nicht , rich¬
tig ist jedoch — schreibt die „Schw . Tagw .

" — zweifel¬
los , daß Herr v . Rotenberg aenau so wie der Reichs¬
kanzler Cuno , den Tag herbeisehnt , an dem er ab¬
treten kann , und daß insbesondere der Außenminister
bereits Aeußerunoen getan hat . nach deren Inhalt
anzunehmen ist . daß er eine Berechtigung zum Rücktritt
in den letzten Noten der Alliierten erblicken zu dürfen
glaube, in denen eine höhere Gesamtsumme gefordert
wird , als Deutschland sie angeboten habe.

Das Verbot der „proletarischen Hundertschaften ".
Berlin , 16 . Mai . Der preußische Minister des In¬

nern , Severing , hat auf Grund des Gesetzes zum Schutze
der Republik die sogenannten proletarischen
Hundertschaften für das preußische Staatsgebiet
aufgelöst und verboten. In der Begründung
heißt es , daß die proletarischen Hundertschaften nach
den öffentlichen Werbungen ihrer militärischen Organi¬
sation und Bewaffnung tatsächlich auch dazu bestimmt
seien , einen offenen Kampf vorzubereiten und zu füh¬
ren . Nach den verschiedensten Veröffentlichungen der
kommunistischen Presse solle sich dieser Kampf gegen
alle nichtkommunistischen Teile des Volkes und letzten
Endes gegen die verfassungsmäßig festgestellte Regie¬
rung selbst richten . Die proletarischen Hunderts ten
seien somit staatsfeindliche Verbindungen.

Ruhrchronir.
Torsten, 16 . Mai . Der Bahnhof Dorsten und die

nächsten Blockstellen sind von den Franzosen unter
Mitnahme von 2 Personenzügen und leeren Güter¬
wagen wieder geräumt worden.

Lennep , 16. Mai . Der Stadt Lennep ist von den
Franzosen die Zahlung einer Buße in Höhe von
200 Millionen Mk . auferlegt worden.

Kettwig, 16 . Mai . Die Franzosen beschlagnahmte«
im Rathaus mehrere Millionen Mk . zur Sicher¬
stellung der der Stadt auferlegten, aber noch nicht be¬
zahlten Buße.

Französischer Protest in Belgien.
Paris , 16 . Mai . Das „Journal des Debats" schreibt,

die französische Regierung hat bei der belgischen Re¬
gierung protestieren lassen , weil der Bürgermei¬
ster von Antwerpen eine Reihe von Hafenplätzen im
Antwerpener Hafen, die bis jetzt für französische
Schiffe reserviert waren ,

"deutschen Schiffahrts¬
gesellschaften zugeteilt habe.

Die deutschen Guthaben im Ausland.
London , 16 . Mai . Im englischen Unterhaus be-

zeichnete der parlamentarische Sekretär der Abteilung
für den Ueberseehandel des Handelsministeriums die
Höhe der deutschen Guthaben im Auslande auf im
ganzen 246 Millionen Pfund Sterling . Die deutsche
Industrie schätze die deutschen Guthaben allerdings
wesentlich niedriger ein , nämlich nur auf rund 50
Millionen Pfund Sterling . Dazu käme noch eine Reihe
von Guthaben , die unter nichtdeutschen Namen im
Ausland untergebracht seien.

Unklare Stellen in der Curzon-Rote.
London, 16 . Mai . Berliner Berichterstatter der Lon¬

doner Blätter berichten , daß das Berliner Kabinett
beschlossen habe , durch den deutschen Botschafter
in London verschiedene Anfragen über die
Bedeutung unklarer Stellen in der engli¬
schen Antwortnote beim englischen Auswärtigen Amt
stellen zu lassen.

Protest gegen die Vertreibung der Eisenbahner.
Berlin , 16 . Mai . Ten Regierungen in Paris , Lon¬

don und Brüssel ist eine Note übergeben worden, in
der gegen das Bestreben , die deutschen Eisen¬
bahner aus ihren Wohnungen und zwar nicht
nur aus ihren Dienstwohnungen, sondern auch aus
Privathäusern und Genossenschaftsko Io-
nien zu vertreiben , Verwahrung einge¬
legt wird. In den meisten Fällen ist die Frist der
Räumung so kurz gestellt , daß die Betroffenen nickt
in der Lage sind ihren Hausrat mitzunehmen. Ten
Vertriebenen wird nur gestattet, das mitzunehmen,
was sie auf dem Leibe tragen . Ebenso werden die von
dem Schiedsgericht gegen deutsche Eisenbahner, die
nichts getan haben, als das weder mit dem Völlerrecht,
noch mit ihrem Diensteid zu vereinbarende Ansinnen
abzulehnen, gefällten Urteile gebrandmarkt. Die deut¬
sche Regierung legt gegen diese terroristischen Maßnah¬
men erneut Verwahrung ein.

Reichstag «nd Frankfurter Erinuerungsscier.
Berlin , 16 . Mai . Präsident Löbe gedachte am

Schluß der Reichstagssitzung der ersten Sitzung der
deutschen Nationalversammlung in der Paulskirche in
Frankfurt a . M . vor 75 Jahren . Es handle sich um kein
fröhliches Fest , sondern um ein ernstes Gedenken.
Diese Männer sind dort für die Einheit und Freiheit
des Deutschen Reiches auf demokratischer Grundlage
eingetreten. Nur ein Teil ihrer Ideale ist erfüllt wor¬
den . Noch immer ringen wir um die Einheit und Frei¬
heit des Reiches . Deshalb begrüßen wir die Veran¬
staltung in Frankfurt a . M . mit unserer Sympathie und
senden den dort Versammelten und der Stadt Frank¬
furt unseren solidarischen Gruß.

Terror in Ludwigshafen.
Ludwigshafen, 16 . Mai . Den Bewohnern des Eisen¬

bahnerblocks im nördlichen Stadtteil ist von den Fran¬
zosen die Weisung zugegangen , ihre Wohnungen bis
heute nachmittag 4 Uhr zu räumen . Ueber hun¬
dert Familien werden von dieser Ausnahmemaß¬
nahme betroffen. Ter Stadtverwaltung ist es gelun¬
gen , die Leute notdürftig anderweitig unterzubringen.
Tie Lage in der Anilinfabrik ist unverändert.
Die Lohnzahlungen an die Arbeiter und Beamten sol¬
len heute erfolgen. Bei der gestrigen Absperrung der
Fabrik durch die SPahis sind mehrere Personen
leicht verwundet worden, da die Araber rück¬
sichtslos in die Menge Hineinritten.

Zu der Repisionsverhandlung.
Tiissello s , 16 . Mai . Im Berufungsprozeß gegen

Kruvv werden die Nnaeklaaten nicht erscheinen . Der

Ek — -



Gerichtshof wird sich aus sieben höheren Offizieren zu¬
sammensetzen. Anklagevertreter ist der französische
höchste Gerichtsoffizier Abert , der sich bei der Okku¬
pationsarmee aufhält . Die Verteidigung liegt in den
Händen des Rechtsanwalts Tr . Grimm- Essen . Die Re¬
vision stützt sich nur auf Verfahrensverstöße.

Vonar Law in Paris.
Paris . 16 . Mai . Es bestätigt sich , daß sich Bonar

Law augenblicklich in Paris befindet, um bei einem
Spezialarzt , der ihn schon mehrfach behandelt hat.
Heilung von seinem Halsleiden zu finden. Wenn Bonar
Law sich in Paris auch lediglich als Privatmann auf¬
hält . so rechnet man doch bestimmt damit , daß er die
Gelegenheit nicht vorübergehen lassen werde , um sich
mit Poincare über die augenblicklich schwebenden Fra¬
gen zu unterhalten.

Die amerikanischen Besatznngskosten.
Paris , 16 . Mai . Tie Arbeiten des mit der Rege¬

lung der amerikanischen Besatzungskosten
beauftragten Ausschusses sind nahezu beendet. Im
Verlaufe der gestrigen Sitzung haben die alliierten
Sachverständigen mit Wadsworth als Vertreter des
amerikanischen Schatzministeriums gemeinsam den Text
festgelegt , der mit Ausnahme eines Paragraphen von
dem Washingtoner Kabinett gutgeheißen worden war.
In dem strittigen Paragraphen , den die Amerikaner
fortfallen lassen möchten, behalten sich die Verbün¬
deten das Recht vor , die getroffenen Abmachungen zu
kündigen , wenn Amerika unabhängig von ihnen zur
Einziehung seiner kommerziellen Schuldforderungen
und seiner verschiedenen anerweitigen Schadenersatzan¬
sprüche, so z . B . auf dem Wege einer Besteuerung deut¬
scher Einfuhr . Schritte unternehmen würde. Ta es
sich hier um eine politische Frage handelt, beschlossen
die Mitglieder der Kommission , sie an ihre verschiede¬
nen Regierungen weiterzugeben.

' Hasenarbeiterstreikin Hamburg.
Hambnrg. 16 . Mai . Die gesamten ^ Hafenarbeiter

Hamburgs , sowie die im Hafen beschäftigten Heizer
-und Maschinisten sind , wie die „B . Z .

" mitteilt , nach¬
dem sie durch Urabstimmung den Schiedsspruch über
die Lohnerhöhung abgelehnt hatten , geschlossen in den
Streik getreten, so daß der ganz e Hambur .ger Ha -
^ en stillgelegt ist . Ein besonders schwerer Scha¬
den ist es natürlich , daß die Kohlendampfer , die haupt¬
sächlich englische Kohle seit der Besetzung des Ruhr-
igebiets nach Deutschland bringen , nicht mehr gelöscht
werden können . Ter Versuch ist gemacht worden, diese
völlige Arbeitsruhe wieder zu beseitigen.

Ter viplsmatische Kamps in Lausanne.
Lansanne, 16 . Mai . Die Orientkonferenz in Lau¬

sanne kommt immer noch nicht vom Fleck , und zwar
weshalb , weil sie noch immer der Schauplatz der hart¬
näckigsten diplomatischen Kämpfe zwischen Eng¬
land und Frankreich im Orient ist, nur sind
diesmal die Plätze am Schachbrett vertauscht . So oder
so bleibt es aber dabei , daß stets die Griechen gegen
die Türken und umgekehrt ausgespielt werden. Ter
englische Delegierte Rumboldt hat vorgeschlagen , die
griechisch -türkische Revarationsfrage dem Völlerbunds-
rat zuzuweisen . Der Antrag wird von allen Alliierten
unterstützt.

Auch für einen halben
Monat

kann unsere Zeitung bezogen werden!
vefielUmgen find sofort zu mache« !
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N)as mein einst war.
Roman von Fr. Lehne.

(S) (Nachdruck verboten.)
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Karl Günther hatte Wort gehalten — er war wirklich
gckommen , trotz der Prvphezeihungen der Nachbarn , die
gemeint hatten . Jakob Dangelmann sei einem Schwindler
oder einem Narren ins Garn gegangen . Denn welcher
Städter käme wohl zum Arbeiten aufs Land — höchstens
zum Hamstern oder Betteln!

Mer gering nur war das Gepäck Karl Günthers;
beinahe mißtrauisch betrachtete Jakob Dangelmann die
beiden mäßig großen Kupeekoffer , in denen er seine Hab-
scligkeiten mitgebracht — die anderen Knechte waren
doch sonst immer mit einer großen Lade angetreten — das
hier sah nicht wie ein Langebleiben aus — wollte er
ihn doch zum besten haben und heimlich wieder davon-
gehen?

Nun , er wollte schon die Augen offen halten ; so leicht
war der Jakob Dangelmann nicht zu hintergehen!

GS war gerade um die Mittagszeit , als Karl Günther
kam

Mar « Dangelmann stand am Herd, das Essen anzu-
« hten . Neugierig betrachtete sie ihn : in ihren Augen
Wtzte eS auf — ihr war es schon recht, wenn der ins
ho »S kam ' Mit dem grämlichen Vater allein zu Hausen,
Var wenig kurzweilig!

Sie setzte die Schüssel mit den dampfenden Knödeln auf
Ke« Tisch — sie wußte, der Vater wartete nicht gern
« tfs Essen.

Mit einer knappen Handbewegung , ohne viele Worte,
wieS Jakob Dangelmann dem neuen Hausgenossen seinen
Matz an und sprach dann das Tischgebet.

Ein wenig ungemütlich und beengend war es für
alle drei , dieses erste Mittagsmahl ; scheu und verstohlen
beobachtete Jakob Dangelmann den Knecht, , dessen Per^

Deutscher Reichstag.
Eine außenpolitische Debatte.

Berlin , 16 . Mai.
Nach Erledigung verschiedener kleiner Gesetze und

dritter Lesungen des Reichsetats kam es am Mittwoch
im Reichstag zu einer politischen Debatte über die
auswärtige Politik , die aber durch Erklärungen des
Reichsaußenministers und der bürgerlichen Mitte ein¬
geschränkt wurde.

Zur Verhandlung gestellt wurden, während Reichs¬
kanzler Tr . Enno und Außenminister v . Rosenberg
im Saal erschienen , die Hanshaltvläne für den Reichs-
Präsidenten, den Reichskanzler , dis Reichskanzlei und
das Auswärtige Amt.

Tie auswärtige Lage.
Abg . Müller -Franken (Soz .) glaubt , daß weite Kreise

des Volkes es nicht verstehen können , wenn Der Reichs¬
tag in die Pfingstferien ginge , ohne zur auswärtigen
L ^ge Stellung genommen zu haben . Es seien Noten
gewechselt worden , aber der Terror im besetzten Gebiet
habe zugenommen . Man sollte doch in Frankreich ein-
schen, daß man damit nichts erreicht . Die Antwort¬
noten der Entente lassen noch Verhandlungs-Möglich¬
keiten zu . Die Sozialdemokratie habe die Aufgabe
des passiven Widerstands abgelehnt. Trotzdem werde
von deutschnationaler Seite immer wieder das Gegen¬
teil behauptet. Gegen solche Brunnenvergiftung müsse
Verwahrung eingelegt werden. Für die Garantierung
der deutschen Leistungen müßte der Besitz der deut¬
schen Kapitalisten weitgehend herangezogen werden. Die
Landwirtschaft habe sich bereits schuldenfrei gemacht.
Die Meinungen über dis Endsumme sind in der deut¬
schen und der englischen Note verschieden dargelegt.
Aber die Gegensätze können überbrückt werden. Eine
internationale Anleihe werde nur -erfolgen, wenn wir
konkrete Garantien bieten , einen festen Zahlungsplan
geben . Konkreter müssen wir werden mit den Garan¬
tien der Landwirtschaft und der Industrie . Bei der
Endlösung wird uach die Erfassung der Sachwerte
kommen müssen . Wir müssen selbst Angebote machen.
Die Regierung muß auch die Initiative ergreifen zu
Verhandlungen mit den Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern über die Frage der vertragsmäßigen Koks- und
Kohlenlieferungen. Solche wirtschaftliche Verträge sind
erforderlich , denn sie führen zur Entspannung . Der
Redner fordert konkrete Vorschläge in der Sichcrungs-
frage. Das Ziel der Verhandlungen muß natürlich
Räumung der Rubr aus kürzeste Frist sein. Wir müs¬
sen die machtpolitischen Pläne Frankreichs Nachweisen,
vorher ist aber eine wirtschaftliche Lösung im besetzten
Gebiet notwendia- Das Verhalten der Rheinlandkom¬
mission sei unerhört.

Abg. Leicht (Baher .VP .) gibt im Namen der bür¬
gerlichen Mittelparteien die Erklärung ab , daß der
gegenwärtige Augenblick zu einer Debatte verfrüht sei.
Man habe das Vertrauen , daß die Reichsregierung den
Weg gehen werde , der in dieser Zeit notwendig sei.

Abg . Hergt (D .natl .) erkennt die Schwierigkeiten an,
in denen sich die Regierung gegenüber den Noten be¬
finden muß . Die Sorge ist allgemein, daß Verzöge¬
rungen der Entschließungen Nachteile für unser deut¬
sches Volk haben könnten . In den Noten fänden sich
für uns unerträgliche Zumutungen . Die Deutschna¬
tionalen seien der Ansicht , daß unter den heutigen Ver¬
hältnissen für unsere Regierung keine Möglichkeit für
eine neue Note bestehe. (Zustimmung rechts .) Die gro¬
ßen Schwierigkeiten , in denen wir uns mit der ganzen
Welt befinden , seien nicht durch uns geschaffen. Unsere
Note vom 2 . Mai ist auf ausdrückliches Perlangen der
englischen Regierung erfolgt. Die Rede Lord Curzons
war ein hochoffizieller Akt . Damit hat England eine
moralische Verpflichtung übernommen. Die deutsche
Regierung habe sich auch bezüglich der Garantien fest¬
gelegt . Die Produktivität der Wirtschaft müsse erhal¬
ten werden . Tie Verkehrswirtschaft dürfe nicht dem
Auslande ausaeliefsrt werden. Die aesamren abaestoße-

sönlichkeit ihm unbequem viel Respekt einflötzte — er
fand den rechten Don nicht gleich und sprach darum gar
nichts.

Karl Günther wußte, wie schwer dem Bauer die Anrede
„Sie " von den Lippen ging . Darum bat er ihn offen , in
ihm doch nichts anderes zu sehen , als wenn er sich einen
Knecht aus dem Dorfe gemietet hätte . Er sei wirklich nichts
anderes , und er beanspruche für sich auch gar nichts Be¬
sonderes — er bitte , daß man ihn „du" nenne —"

Verstohlen streiften Maries schwarze Kirschenaugen den»
Fremdling . Sie hatte sich, als er die Mütze abgenömmen,
vor der großen Narbe beinahe entsetzt ; mit Gruseln
blickte sie unverwandt darauf , ihn schließlich danach fra¬
gend.

„Ich erzähle es Ihnen ein andermal !" sagte Karl
Günther freundlich, „vielleicht an einem Feierabend oder
Sonntag ! Jetzt will ich den Bauern bitten , mir Arbeit
zu geben , wenn ich mich umgezogen "

Der Bauer nickte ; bis jetzt hatte das . was der „Neue"
gesagt, seinen Beifall ; es war vernünftig.

„Geh Marie , zeige dem Karl seine Kammer —" Er
langte nach seiner Pfeife , die er sich stopfen wollte.
Karl Günther nahm schnell aus seiner Tasche ein Päckchen
Tabak.

„Den Hab ich Euch mitgebracht , Bauer — hoffentlich
schmeckt er - "

Wieder hatte Jakob Dangelmann Veranlassung , sich
zu wundern — denn daran hatte noch keiner gedacht,
ihm mal was mitzubringen — — und das machte ihn
beinahe mißtrauisch — — man gab doch nichts, ohne,
wieder etwas dafür haben zu wollen!

Fast zögernd nahm er das Päckchen aus Karl Günth . rS
Hand , es von allen Seiten drehend und wendend.

„Ich wollte dem Bauern eine kleine Freud .' machen ! !
Am Sonntag hattet Ihr mir ja eine Freude gemacht !"

Karl Günther lächelte leicht ; er hatte des Bauern
stille Gedanken erraten ; dann nahm er seine Koffer
und ging der Marie nach, die ihn mit lachendem Gesicht
bereits in seiner offenen Kammertür erwartete.

nen Hypotheken der Landwirtschaft' betragen nur 75bis 18 Milliarden Goldmark, also eine Summe , die
für die Reparationen wenig ausmache . Die Entente
würde jedes deutsche Angebot übertrumpfen . Aus die¬
sem Grunde sei die Znrück- altung richtig gewesen.
Für uns gebe es kein Waffenniederlegen, keine Ein¬
stellung des passiven Widerstands. Die Regierung mutz
noch einmal feststellen , daß wir daran festhalten und
uns durch nichts beirren lassen . Wir wollen nicht
unter das F- ch der Entente gehe«. Man will das
deutsche Volk bis aufs Blut peinigen, damit es aus
seiner furchtbar schwierigen Reserve herausgeht, damit
es zu Explosionen kommt, die Frankreich die Möglich¬
keit zu rücksichtslosem Vorgehen geben . Jede Note an
Frankreich sei völlig unviskntabel, aber auch eine Note
an England sei unmöglich . Wir haben ein ehrliches
Angebot gemacht und wollen nicht unehrlich werden.

Reichsaußcnminister v . Rosenberg erklärt , daß er
im gegenwärtigen Augenblick leider nicht in der Lage
sei, Erklärungen zur auswärtigen Politik abzugebe«.
Die Prüfung der eingegangenen und der eigenen Note
sei noch nicht abgeschlossen. Es würbe den Interessen
des Landes widersprechen , wenn schon vorher Regie¬
rungserklärungen abgegeben würden . Das Haus könne
überzeugt sein , daß die Regierung sich der schweren
Verantwortung bewußt sei , die auf ihr laste und daß
sie nur von dem einen Wunsch erfüllt sei, den Weg
zu gehen , den ihr Pflicht und Ueberzeugung , das Inter¬
esse an Volk und Vaterland dorschreibt.

Abg . Könen (Komm .) befürwortete ein Zusammen¬
gehen Deutschlands mit Rußland.

Abg . Wulle (D . Völk.) behauptete, in Deutschland
werde eine krasse Geheimpolitik getrieben. Er nannte
die englische und die italienische Note eine Unverschämt¬
heit, die man zurückweisen müsse.

Darauf wurde der Etat in dritter Lesung gegen die
Kommunisten angenommen. Angenommen wurde auch
noch das Flüchtlingssiedelungsgesetz , wonach für die
Ansiedlung verdrängter deutscher Ansiedler, Pächter
und Angestellten 40 000 Hektar neues Siedlungsland
zur Verfügung gestellt werden sollen.

Der Reichstag ging dann in die Pfingstferien, die
bis zum 5 . Juni gehen sollen . _

«Sen« ei«. 17 . Mai ISS«.
» «- flog tz«r RaHsahrerverein ». Der hi fige Radfahrer-

Verein machte am letzten SamStag und Sonntag den erstm
dir »jährigen Auiflug nach dem Hohenzollern , welch » al»
eine» der schönsten bi» jetzt gewesenen gelte« kan«. D !«
Abfahrt begann bei strömendem Regen , doch schon zeigte der
Himmel nach einer V ertelstunde em heitere » Gesicht . Dir
Fahrt ging im glatten Tempo Nazold-Vollmaringen - Eutiu-
gen- Eyrch- Hatgerloch di» H,chin ««n außer rini,en kleinen
Defikien von starten , wo die Radler von dem Radsahrer-
Club Hechirgen mit ihrer Musikkapelle empfangen wurden.
E« eniw ckelre sich bald ein fisele » Leben, da der Radfahrer«
Clab Hechingen voll ählig mit seinen Damen zum Empfang
erschienen war, hebet wurden die Radlerwaden noch rin¬
mal kräftig in Bewegung gesetzt. Am Sonn agnorgen brach«
die Radler zu Fuß auf, um die Burg zu erklimmen , wo
sehr viel Jnisiesiavte» zu sehen war. Auch die Aussicht
war auf große Entfernung sehr klar . Nur zu bald mußt«
an die Helmfahrt nach AUensieiz gedacht werden, wo di«
kleine Schar am Sonntag abend wieder glücklich landete.

0 .
Weltzdorf, 16. Mai. (Stifiungkfest.) Der Radfahrrr-

v 'ren „Edelweiß", Watddors-Nagold beabsichtigtam 39.
Juli 1933 , sei« 15 . Stiftrmgrfrst abzuhalte», verbünd«
mit Preiskorio, Renven md Langsam fahren._

„Hier ! Ich habe gestern alles fertig gemacht!" DaS:
Bett war mit blau und rot gewürfeltem kräftigen Bett¬
zeug bezogen ; am Fenster stand heute ein Stuhl und
ein Tisch ; auch ein Spiegel war nicht vergessen!

Karl Günther sprach einige lobende Worte , die die
Marie erfreuten . Er wollte jetzt seine Koffer aufschließen,
um sich umzuziehen — doch die Marie ging noch nicht-

„Sie sind es wohl gewiß viel seiner gewöhnt, als cs
hier bei uns ist ! Ich weiß wohl, wie es sich eigentlich
gehört , da ich in Wendenburg zwei Jahre in Stellung'
war ! Ich wäre gern noch länger geblieben ; doch des
Vater wollte , daß ich heimkam, well unser Kriegsge¬
fangener uns genommen wurde - " sie seufzte , „schade,
ich hatte einen leichten Dienst —> —"

„Seien Sie doch froh, daß Sie zu Hause sein können —
in der Stadt ist's nicht mehr schön — i —"

„Nun ja — " meinte sie zögernd, „doch mit dem Vater
ist's halt schwer ; nichts kann man ihm recht machen — —
Sie werden es auch noch erlcken ! " — Dann fügte sie
rasch hinzu — „soll ich Ihnen h^im Auspacken helfen ?"

„Nein , danke !" Ein wenig kurz klang seine Antwort;
merkte sie denn nicht, daß er allein sein wollte ? Lang¬
sam schloß er den Koffer auf. Neugierig blieb sie bei
ihm stehen.

„ Ehe ich in Wendenburg in Stellung war, habe ich
hier geschlafen ! Doch wenn man zu Hause ist, möchte
man es auch «in bissel hübsch haben ; darum habe ich mir
das große Zimmer eingerichtet — hier - " sagte sie
und öffnete die seiner Kammer gegenüber liegende Tür.

Um nicht ganz unhöflich zu erscheinen , ivars er einen
flüchtigen Mick in das große , von der Mittagssonne hell
überflutete Zimmer — „sehr hübsch !"

Dabei fiel das Auge zufällig auf das Mädchen neben
sich, das ihn mit erwartungsvollem , ganz eigenen Lächeln
ansah.

Die beiden gegenüberliegend , n Türen - —- s
(Fortsetzung .folgt .)



. « a„ ld, 15. Mai . (WshltStigkeitSoorstellrmg .) Bei
Limmelsahrtrfest vrranstatteten WohitL >tgkettkvo >-

üllüna drr Lö -ven Lichtspiele wurden 130 000 Mk , verein-
«abmt Ts werden damit vam Vei anstaltrr Fr . Kmlenbauer,
ze alte , nicht mehr im Erwerbsleben stehende Personen mit
i, gggg Mk . bedacht.i 18 . Mai (B 'enenzucht.) Am Sonntag fand
«m Bad . Hof * die Frühjrhrtversamm 'rmg des Bezirks.
bienenzüchtervereinS Calw statt. Vorstand Knecht gab dabei
der Freude Ausdruck, daß trotz der F . hljrhre und der hohen
Kucker- «ud Berätlp eise doch «och rin tapferes Häusl in
w uuser -m Bezirk treu zur Bienenzucht halte . Nach kurzem
Rückblick auf das vergangene Jahr mußte unser Vorstand
leider mittecken, daß im Lause des W -nters durch Futter-
knoppheit und Ruhr wieder starke Verluste unter unseren
Bienen,« verzeichnen seien . Erfreulich sei Heuer die Fiüh-
jchrSevtw cklung der Völker, sodaß mau heute kchon hi« und
da schwarmreife Völker a - treffe . Oberlehrer Mücke (Cckw ),
der seit 10 Jahren allezeit rührig unsere Veretu» hsse ver¬
waltet, erstattete hieraus den K fferbrricht. Leider gab er
alter» h«lber sein Amt als Vereintkasster ab ; Nachfolger ist
Hauptlehrer Werner. Es folgte ei» Bortrag von H mpt-
lehnr Schick (Calw ) über di» Arbeitsbiene in ihren verschie¬
deneTriedstvsea.

» HerrruSer,, 16 . Mai. (Jubiläum .) Am letzten Sonn¬
tag waren eS 30 Jahre, daß Eiadtschulthe ß Ha . ß >r in sein
Amt ei«bes tzt wu de. Dir beabsichtigt« F- ter dieses Errig-
visskS wurde durch Erkrankung des Sladtvorstaud« vereitelt
und hat dethatb das Obrramt dre Anerkennung ave» deffen,
wak der Stabivsrstand in feiner Amtszeit zum Wohl der
Stadt und ihrer Erwähn« und im Interesse der Staat»
gete stet hat, schriftlich zum Ausdruck gebracht u d zugleich
im NEU und Auftrag der AreiSregiern ' g und deS Min-
stniumS. Der Gemrtnorrat hat s» « ,m Vorstand durch eine
V . rtretuvg Dank und Anerkennung auS p rchen lasten mit
dem Wunsche , daß der dem Jubilar bewilligte längere Ur¬
laub dazu beitragen möge, sei« Amt «e« gestärkt wieder
,u übernehme«.

WilÄdaV , 16 . Mai . (Tas neue Rathaus .) Ohne
weitere Feierlichkeiten wurde in Anwesenheit von Ober-
amtmann Wagner -Neuenbürg das Rathaus mit einer Ge¬
meinderatssitzung in Betrieb genommen . Es ist das frü¬
here, erst 1914 erbaute Hotel zum Löwen . Das alte Rat¬
haus samt Nebengebäude soll der Wohnungssürsorge
dienstbar gemacht werden. Oberamtmann Wagner be¬
glückwünschte die Badestadt zu dem neuen prächtigen Rat¬
haus.

Eröffnung der Landwirtschaftsausstellung.
Stuttgart , 16 . Mai . Mit einer kleinen Feier ist die

Landwirtschaftliche Ausstellung eröffnet worden . Unter
den Vertretern der Behörden und befreundeten Vereini¬
gungen waren Justizminister Bolz als stellvertretender
Minister des Innern , Stäatsrat Rau und Ministerialrat
Tr . Springer vom Ernährungsministerium , ferner Präsi¬
dent von Sting vvn der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft, Präsident Adorno und Direktor Ströbel aus Ver¬
treter der württ . Landwirtschaftskammer , Landwirt Glas
und Tirektor Keller von der Hozenzoll. Landwirtschafts¬
kammer, Oberbürgermeister Tr . Lautenschlager und Bür¬
germeister Tr . Dollinger als Vertreter der Stadt Stutt¬
gart , die Fürstin Hohenlohe als Vorsitzende des Landw.
Hausfrauenbundes u . a . Tie Eröffnungsrede hielt der
Vorfitzende des Landw . Hauptverbandes , Landwirt und'
Schultheiß a . T . Maunz, der auf die Ziele und Zwecke
der landwirtschaftlichen Woche, als der gewaltigsten Heer¬
schau des Landw . Hauptvevbandes von Württemberg und
Hohenzollern hinwies und seiner Freude und Genug¬
tuung über die überaus starke Beschickung der Ausstellung
Ausdruck gab, die an Umfang und Reichhaltigkeit die
letztjührige Ausstellung des Hauptverbandes bei weitem
übertreffe . Ten wichtigsten Bestandtiel derselben bildet die
Erste Süddeutsche Maschinenmesse, die für weitere Kreise
Süddeutschlands von hoher Bedeutung werden dürfte.
Hinzu komme als weiteres freudiges Moment die Wieder¬
holung der 1910 letztmals stattgehabten Ausstellung und
Prämierung von Mastvieh . Auch eine Prämierung vvn
Fischen. Geflügel und sonstigen landw . Erzeugnissen sei
neu . Mit der Einladung : „Komm und schau !" schloß der
Vorsitzende seine Bearüßunasrede . nach der ein Rund gang
durch die Ausstellung angetreten wurde. Nachmittags er¬
regte bei den bereits zahlreich anwesenden Landwirten
das Vorfahren eines prächtigen Sechserzuges aus den
Stallungen der Speditionsfirma Paul von Maur lebhaf¬
tes Interesse . Abends fand eine Begrüßung im Stadt-
gartcn mit verschiedenen Ansprachen und Vorführung
eines Erntetanzüildes durch Kräfte des Württ . Landes¬
theaters statt.

Bei der Butterprämierung wurden von 82 ausgestellten
Buttersorten 35 mit einem ersten und 36 mit einem zwei¬
ten Preis ausgezeichnet.

Am Freitag ist ein Schülertag , bei dem die Schulen
mit ihren Lehrern aus Stuttgart und Umgebung die Aus¬
stellung besichtigen (Eintrittspreis 100 Mk. , arme Kinder
frei ) . Das Eintrittsgeld fällt ganz der Ruhrhilie zu.

Herreralb, 16 . Mai. (Erholungsheim .) Das
Anwesen Bergschlößchen ist in den Besitz des Schwe¬
dischen Lehrerbundes überg .'gangen . Ter Verein beabsich¬
tigt, es zu einem aus gemeinnütziger Grundlage beruhen¬
den „Erholungsheim ichwedischer und deutscher Lehrer"
einznrichten.

Rottenvurg, 16 . Mai . (Ein erschütternder
B o rsall .) Julius Ruf aus Weiler wollte seine Aus¬
reise nach Amerika antreten . Er stand aus dem Tritt¬
brett , neben ihm die Braut , und winkte zahlreichen Freun¬
den und Bekannten ein letztes Lebewohl zu . Da bekam er,
weil er sich zu weit vorbeugte , das Uebergewicht , stürzte
kopfüber aus dem fahrenden Zug auf den Bahnkörper und
erlitt einen schweren Schädelbruch. Da die Notbremse ge¬
zogen wurde , hielt der Zug , so daß die Braut wieder aus- ,
steigen und den in schwerer Bewußtlosigkeit ^Liegenden
im Verein mit den übrigen Angehörigen ins Spital ge¬
leiten konnte

Stuttgart , 16 . Mai. (Um den neuenMrnrster .)
Tu Fraktionen des Landtags haben in den letzten Tagen
zur Besetzung des durch den Dod des Ministers des
Innern Graf erledigten Innenministeriums Stellung ge¬
nommen. Eine Entscheidung wurde noch nicht getroffen,
da im Zusammenhang hiemit Verschiebungen in der Be¬
setzung der Ministerämter in Frage stehen und noch er¬
hebliche MeinungsverschiedenhÄten auch innerhalb der
seitherigen Regierungsparteien bestehen sollen. Tie Er¬
nennung des neuen Innenministers und die event. Aende-
lrmg in der Regierung soll erst nach Pfingsten erfolgen.

Stuttgart , 16 . Mai. (Finanzausschuß . ) Ter
Finanzausschuß behandelte den Antrag Bazille (BP . ),
das Gesetz über den Verkehr mit Grundstücken im Gehiet
des Neckarkanals vom 22 . Mai 1920 sofort aufzuheben.
Ministerialrat Tr . Bechtle führte ans : Fm Sperrgebiet
seien bis 1 . April 1923 insgesamt 7010 Grundstücke ver¬
äußert worden. Von der Ministerialabteilung für Wasfer-
und Straßenbauten seien 6882 Grundstücksverkäufe geneh¬
migt und nur in 80 Fällen die Genehmigung versagt
Morden. In 46 Fällen wurde Beschwerde ans Mmi-
üerium eingelegt, der in 35 Fällen stattgegeben wurde.
V>om> Viorkaufirecht machte Württemberg keinen Ge¬
such , das Reich in 19, die Gemeinden rn 29 Fällen.

gewisse Schädigung der Grundbesitzer, aber auch die
"

mgchung des Gesetzes war mehrfach festzustellen . Red-
uer der Bürgerpartei und des Bauernbundes befürwor¬
ten die «Mbaldige Aufhebung des Gesetzes, das die
Grundstücksspekulation nicht verhindern könne . Das ent¬
wischende Reichsgesetz genüge. Ein Redner der Sozial-
d 'mokratie bestritt die Notwendigkeit der Aufhebung . Tie
^ wtschdemokraten waren für Revision des Gesetzes . Tie
Sperrzone sei zu weit genommen worden . Die Betrügs-

auf diesem Gebiet seien schamlos. Möhler (Ztr .)
beantragt, den Antrag Bazille abzulehnen , aber die Re¬
gung zu ersuchen , rn Erwägung darüber einzutreten,

und wieweit die Sperrzone eingeengt werden kann,
^ h'ser Antrag wurde gegen die Stimmen des Bauernbun-

angenommen. Die Stadtgemeinbe Mergentheim sucht
um weitere Staatsbeiträge zur Tauberkorrektion «ach, die

M ^ Millionen erfordere . Aui Antrag Möhler
M ) wird die Staatsregierung ermächtigt, weitere Ab-
Wagszahlnngen innerhalb der im Nachtragsplane 1923-
v-rnlehenen Mittel zu leisten.

'Württ . LandwirLschaftskammer i. 1 . 1922-23.
Das 3 . Geschäftsjahr brachte auch der Land¬

wirtschaftskammer neue Aufgaben und gegenüber dem
«Vorjahr eine erheblich vermehrte Tätigkeit . Die ein-
!zelnen Abteilungen wurden weiter ausgebaut . Es fan¬
den statt : 2 Hauptversammlungen , 11 Vorstandssitzun¬
gen und 13 Ausschußsitzungen.

Die volkswirtschaftliche Abteilung beschäftigte sich
mit der Zwangswirtschaft , Versorgung der wirtschaft¬
lich Schwachen und Studenten . Diese Sammlungen
ergaben den Betrag nach dem Stand vom 1 . Dezember
1922 von 100 Millionen Mk. Die Sammlung für die
Ruhrhilfe ist noch nicht vollständig abgeschlossen,
hat aber bis jetzt einen sehr günstigen Erfolg gehabt.
Won 42 Bezirken sind Lebensmitte lim Werte
von 398 Millionen Mk. gesammelt worden . Auf
dem Gebiete der Agrargesetzgebung wurde die Frage
des Anerbenrechtes behandelt . Ferner wurde zum Ver¬
kehrswesen , Versicherungswesen sowie zum Kreditwesen
Stellung genommen . Auch in Steuersragen war erheb¬
liche Arbeit zu leisten . Die Rechtsberatung wurde aus¬
giebig in Anspruch genommen . Auf dem Gebiet der
Arbeiterfragen ist die Stellungnahme zu der Land¬
arbeitsordnung sowie zu den einzelnen Lohntarifen zu
erwähnen . Für langjährige Dienstzeit wurden 400
Dienstboten mit einer Dienstzeit von mehr als 10 bis
49 Jahren ausgezeichnet . Auch bei den Forstarbeitern
wurde eine Auszeichnung für langjährige Dienstzeit
eingeführt . Für die Schweizerlehrlingsprüfungen wur¬
den die Bestimmungen ausgearbeitet . Auch die Haus-
srauenberatung wurde weitgehend in Anspruch genom¬
men . Trotz Verwendung von 8 unständigen Hilfsleh¬
rerinnen konnte die Nachfrage nach Wanderkursen nicht
befriedigt werden . Insgesamt wurden 13 sechswöchent¬
liche Nähkurse abgehalten , die von zusammen 316
Frauen und Mädchen besucht wurden . An 12 sechs-
wöchentlichen Kochkursen nahmen 210 Mädchen teil.
Die beiden landwirtschaftlichen Frauenschulen Blau¬
beuren und Kupferzell können auf einen guten Besuch
zurückblicken.

Die Tätigkeit der betriebswirtschaftlichen
Abteilung in Pacht - und Steuerangelegenheiten hat we¬
sentlich zugenommen . Die Bnchstelle hat im Auftrag
für 127 Betriebe die Wirtschaftsbücher geführt und
abgeschlossen. Mit Hilfe der Buchführungsergebnisse
gelang es in wiederholten Fällen , die von den Steuer¬
behörden geplanten Pormalsätze für Einkommen - , Ver¬
mögen - , Grundsteuer ustv . auf ein erträgliches Maß
herabzusetzen . In 220 Betrieben wurden Beispiels-
Wirtschaften durchgeführt.

In der Tierzucht wurde die Landwirtschastskam-
mer bei der Regelung der Entlohnung von Eber - und
Farrenhattern in Anspruch genommen . Aus dem Ge¬
biet der Schafzucht zeigten die Landesschafschauen und
die D .L .G . -Ausstellung Nürnberg die Erfolge . Ein
württembergischer Schafzüchter wurde auf der D .L .G .-
Ansstellung mit der höchsten Auszeichnung , dem Max-
Oyth -Preis , bedacht. Eine umfangreiche Tätigkeit er¬
lsorderte die Schweine- , Ziegen - und Geflügelzucht . Die
Wilchleistungsprüfungen in der Ziegenzucht wurde bet
M38 Ziegen durchgeführt . Die Durchschnittsleistung be¬
trug 668 Kg . Milch mit 27,7 Kg . Fett . In der Ge---
Müo ' ' . . " - - - —

lelzucht wurden 14 Leistungszuchtstationen und 59
^seslügelzuchtstationen ohne Leistung anerkannt . Ferner
-wurde eine Anzahl Gcflügelzuchtlehrkurse , an denen
(321 Personen teilnahmen , abgehalten . Der Landes-
Zeflügelhos in Hohenheim wurde weiter ausgebaut,

auf dem Gebiet der Bienenzucht wurde neben

Vorträgen nükh eine Reihe von Kursen avgeyMen . Zur
Untersuchung von Honig und Wachs wurde eine Unter¬
suchungsstelle eingerichtet . Aus dem Gebiet der Fi¬
scherei und Fischzucht hat sich die Tätigkeit sehr ver¬
mehrt.

Von der Pflanzenbauabteilung wurde der
Ausbau der Pflanzenbauorganisationen fortgesetzt . In
15 Pflanzenbaukursen wurden in 8 Oberamtsbezirken
250 Ackerbauausschüsse unterwiesen . Die Zahl der
Ackerbauausschüsse beträgt jetzt 541 . Düngungsversuche
wurden im Ganzen 251 durchgeführt . Zu einem ge¬
wissen Abschluß ist die Frage gebracht , ob die würt-
tembergischen Böden kalibedürftig sind.
Diese Frage ist zu bejahen . Die Anwendung von Kali
hat durchweg Mehrerträge gebracht . Zur Lösung der
Stickstoffrage wurden 100 Versuche eingeleitet.
Die Phosphorsäurefrage wird in 60 Versuchen , das
Kalkbedürsnis in 27 Versuchen geprüft . Außerdem
wurden durch die Landwirtschaftslehrer und Ring-
assistenten zahlreiche Bodenversuche auf Kalk- und Bo¬
densäure vorgenommen . An Sortenversuchen wurden
im Ganzen 218 bei allen in Württemberg gebauten
Kulturpflanzen durchgeführt . Die Kulturversuche be¬
laufen sich auf 100 , hauptsächlich für Kartoffel , Tabak
und Hopfen . Die Saatenanerkennung wurde rm gleichen
Umfang wie im Vorjahr durchgeführt . Zur Bekämp¬
fung von Pflanzenkrankheiten und Unkraut wurden 420
Schauversuche mit Beizmittel und 200 Unkrautbekämp¬
fungsversuche eingeleitet . Auf dem Gebiet des Futter¬
baues wurde mit der Abhaltung von Wiesen- und
Weidelehrgängen begonnen , sowie die Geschäftsführung
des Vereins zur Förderung der Grünlandwirtschast
übernommen . Auch aus dem Gebiet des Flachs - , Hop¬
fen- , Tabak - und Oelfruchtbaues wurde die Tätigkeit er¬
weitert . Bei Korbweiden sind 200 Versuche eingeleitet.

Ueber Ob st - , Gemüse - und Gartenbau wur¬
den 97 Vorträge abgehalten . Obstbau - , Pfropf - und
Ergänzungskurse wurden 36 abgehalten . 19 Kurse fan-
Jn Kupferzell wurde eine Obstverwertungsstation mit
den über häusliche Obst- und Gemüseverwertung statt.
Brennereieinrichtung erstellt . In einer Reihe von
Dberamtsbezirken wurden 12 wöchentliche Kurse für
-Baumwarte abgehalten . Ferner fanden 3 Oberamts-
baumwartprüsungen und 2 Gemeindebaumwartprüfun¬
gen statt . Die Auskunftserteilung und Beratung betr.
Einrichtung von Obstanlagen , Wertschätzung von Obst¬
bäumen , Sortenbestimmungen usw . wurde ausgiebig in
Anspruch genommen . Aus dem Gebiet des Schädlings¬
bekämpfungswesens wurden verschiedene Versuche durch-
gesührt . In Gemüsebau wurden eine Anzahl zwei¬
tägige Kurse abgehalten . Gärtnerei -Lehrlingsprüfun¬
gen fanden 7 statt.

Dieser kurze Auszug aus dem umfangreichen Tätig¬
keitsbericht der Landwirtschaftskammer zeigt , welch um¬
fang - und erfolgreiche Arbeit die Landwirtschaftskam¬
mer leistet . ^

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Sicherstellung - er Brotversorgung . Der Reichsrat

nahm den Gesetzentwurf zur Sicherung der Brot-
Versorgung für 1923/24 an . EZ wird darnach vom 15.
August ab von der Erhebung einer Getreideumlage
abgesehen , jedoch soll das Reich sich eine Brotgetreide¬
reserve bis zu 3V- Millionen Tonnen verschaffen . Für
Minderbemittelte soll eine Verbilligung des Brotes
durch neue Steuern , die der Besitz tragen muß , ein-
treten.

12V ONO Turner zum Deutschen Turnfest in Mün¬
chen . Bis jetzt sind 120 000 Turner aus allen Teilen
Deutschlands zum 13 . Deutschen Turnfest in München
angemeldet . Ter Stadtrat München erläßt einen Aus- !
ruf an die Münchener Einwohnerschaft , daß jede Fa - i
milie wenigstens einen bis zwei Turner für die Zeit!
vom 14. bis 21 . Juli beherbergen möge.

Platindiebstahl . Im physikalisch-chemischen Institut .!,
in Berlin in der Bunsenstraße wurden durch eineNj
unbekannten Täter vier Platintiegel und eine Schale imti
Werte von 15 Millionen Mk . aestoblen . '

Flugzeugabsturz. Aus Christiania wird gemeldet: «
Bei Horten stürzte ein Marineflugzeug mit zwei Offi¬
zieren und einem Artilleristen an Bord , das draht¬
lose Uebungen abhielt , in den Fjord und sank. Alle
drei Personen ertranken.

Wirbelftnrm . Nach einer Reutermeldung aus Ko-
korado (Texas ) hat dort ein Wirbelsturm großen Scha¬
den angerichtet . Elf Personen wurden getötet und viele
verwundet.

Mutmaßliches Wetter.
Unter dem Einfluß eines Niederdrucks wird das un¬

beständige Wetter anhatten , aber bei etwas milderer
Temperatur am Freitag kaum ernstliche Nieder¬
schläge bringen.

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Mittwoch in Berlin

» 5 261 G .. 45 4888 Br . , in Frankfurt 45 685 G.
Und 45189 Br.

1 Schweizer Frauken - - 8129 G . , 8170 Br.
1 französischer Frauken - 2992 G - , 3007 Br.

! 1 italienischer Lira - 2494 G . , 2205 Br.
1 Holländischer Gulden -- 17 705 G . , 17 794 Br.
1 Pfund Sterling -- 208 851 G . , 209 891 Br.
1 spanischer Pesetas -- 6857 G . , 6892 Br.
1VV österreichisch « Kronen -- 64,71 G . , 65,03 Br.
1 tschechische Krone -- 1364 G . , 1371 Br.

,
1 dänische Krone - - 8466 G . , 8508 Br.

' Stuttgarter Börse , 16. Mai . Ae Börse verkehrte
teils in behaupteter , teils in abgeschwächter Haltung bet
aber noch ziemlich fester Tendenz . Bankaktien leicht ab-
aeschwächt. Hypothekenbank — 400 , Notenbank — 500,
Vereinsbank unverändert . Spinnereien stark nachge¬
bend : Erlangen — 4000 , Kolb und Schüle — 2000,
Filz — 1900 , Spinnerei Eßlingen — 1000 . Brauereien
fest : EMnger Brauerei -j- 700 , Württ .-Hohenzollern
-si 2000 , Wulle unverändert . Maschinen - und Metall¬
markt : Daimler — 1500 , JunghanS — 2000 , Hesser
— 1100 , Reckarsulmer — 250 . Anilin — 9000, Ls-



ment Heldelverc , — 2000 , Knorr — 1308 , Leibbrand
Konserven — 900 , Kraftwerk Aktwürttemberg — 500,
Krumm — 1000 , Stuttgarter Zucker — 850 , Weag —
— 500 Im freien Verkehr war das Angebot wesent¬
lich größer , so daß die Kurse meist und zum Teil
empfindlich schwächer waren . Immerhin blieb aber auch
hier die Grundtendenz fest.

Stuttgarter Häutcverstcigcrung vom 15 . Mai , Auf
der Versteigerung der Württ . Äuktionszentrale Stutt¬
gart stiegen die Preise gegenüber der letzten Ver¬
steigerung umetwa 100 — 130 V . H . Es wurden er¬
zielt für Häute im Gewicht von 30—49 Pfd . : Ochsen-
Häute 8190 —8260, Rinderhäute 8465—8900 , Kuhhäute
7616—7865 , Farrenhäute 8200— 8410 , nordd, Häute
6770 , Ausschuß 6005 , Kalbfelle unter 10 Pfd . 14 995
bis 15100 , über 10 Pfd . 13 000—14 830 , Fresserkelle
8460— 8900 , gesalzene Hammelfelle 6600, trockene 8400
Mk. Verkauf bei Kalbfellen ruhig , aber fest , bei Häu¬ten flott.

Ellwanqen , 15 . Mai . Auf dem Viehmarkt wurde
für ein Paar schöne Ochsen 11,2 Mill . Mk . bezahlt.
Kühe galten durchschnittlich 3— 4 Mill . Mk . das Stück.
Auf dem Schweinemarkt galten Milchschweine bis
400 000 Mk. das Paar , Läuferschweine bis 500 990
Mk. das Stück.

* Pfalz reifeumeiler, 15 . Mai. Bei dem . heutige»
Nadel st ammholz verkauf des Fo fft ntt», bei wel
chem 4815,11 Festm. zum B »kauf kämm, betrug da» Ge-
samtouibot, sü - A chten und Tannen 98 131 970 Mk., der
Gesamterlü« 869 385 611 Mk. --- 885,9 Proz.* Stuttgart , 15 . Mai. (Hoftbörie ) Die gestrige Holz-
bö s« war mäß 'g stark besucht Na - Papierhol , war zem>
lich stark« Nachfrage, da » Angebot da egen s hwach . Stär,
kere » Angebot lag vor in B em holz aller Art und Schnitt¬
waren . dagegen k -men Bau- , Hag- und Hopfenstangen, so-
wie Lmgholz nur in geringen Mengen an de« Markt . Er¬
höhte Nachfrage bestand «ach Schnittwaren, während der
Markt t» Lmghol , au» e'p ochen fl iu war Die Tendenz
war lrbhait bei töher gelegten P egen, doch war immernoch
eine gewisse Zurückhaltung zu beobachten . Absch üfs« kamen
nur wenia zur K nntni » der dö s nleirimg.

Letzte Nachrichten.
» , « »esetz 'e« Gebtet.

WTB . vrrtt », 17 . Mai. Wie au» Koblenz gemeldet
wird, entgl- tste in Lützel bei K bteuz ein scanz. P rsoaenz «g
und liegt neben den Schi rren.

Nach einer M ldung aut Koblenz werden die Möbel
aurgewtesenrr B amten vo > j tzt an nicht mehr he .autge-
lassen.

Nach einer weitere » Meldung ist dir von den Franzosen
für gest rn nach Koblenz e r,berufene G sentahnrwe . sammtung
ein völltaer Fehlschlag grwser. E» tst nicht gelangen,
deutsche E senba ; ner für die Dienste der frmz . Ese .bahnre-
gie zu gewinn-«.

WTB . Düff ldorf , 17. Mai. Heute Vormittag Hobe»
die Franke -, adern -l» bei zwei Zweigstellen der Düffel-
dorfe -. Erwubrlose fürio^ge die K .,ssen beschlagnahmt . In
den k ffm befanden sich 95—30 Millionen Mark.

WTB . MLest r, 16 . Mai. In die Stadt Wattenscheid
wurden h ute 1000 Mann neue T ppea gelegt.

Wege « der Belegung sämtl chrr Shulen mit fcanz . Tcup,
pm mußt« ia Kastrop und Hatuughausen der SchalunUrcicht
eingestellt werden.

In Apl rbeck find am Marge« de» 15 . Mai in das
besetzte Gebiet reisend« L h er un ' Lehre innen von den
F a zoseu festarhaiten wordea. Alle übrigen Reisenden
blieben unbehelligt.

Wege« Nichtbezahlung einer der Stadtauferle ten Geld¬
buße von 10 Millionen Mark wurden in Do tm^ no Bü gir-
weister F scher u .d Stadwaucat Loertgea verhaftet.

WTB. verli «, 16 Mai. Wie da» »Berliner Tage¬
blatt' au» Düss ldorf meldet , wurden die Dt ek oren der
Rheinmetallwerte, Eltze und Potth ff, w eder iretg tafle '- .
Dre Fra zosen « klären , daß st - d n Rcq sitio » beseht gearn
ste wtederholen we den . Di ' W -' ke sinn ootiko n -- »n st ll-

ÄMLLLche Bekanntmachungen » .
Uederivachrmg de- Gchafverkshrö.

E» brsteht Be anlaffung, auf de V rfügunz de» Mini¬
sterium » de» Innern vom 1 . Mat 1999 , Staaisanzttgev
Nr. 103, Hinz,,weise». Danach h t jeder Füh er r-on Schaf-
Heide», die au» andern u fachen al» zum Zvkck de» Auf
suchen » von W .-tv fläch -n von einem O t z rm andern ge¬
trieben werden ( Schafriäsche ), außer de« Koatrollbu h noch
eine Wandrru ku rde mit sich zu führen.

Nagold, den 15 . Mai 1923 . Oberamt r Münz.

Amtsgericht Nagold.
In da» Handelsregistr Abt . k. Gesellschaft« firmen wu-b»

am 14 Mat 1923 eingetragen di« Firma ^ Schiller
Mater ", Gitz i» Altrusteig , lff >-e Handrlsgrsrllschat
fest 1. Januar 1933 Ges üichafter find : Friedrich Schiller,
Kaufmai n in Wmdhoek , Philipp Maier, Kaufmann in
Altensteig.

Garrweiler.

Wegen Familienf st ist
a « Samrtag, den 19. Mai d ». I ».

unsere Wirtschaft

geschlossen. -
Gottlob Schleeh z. Hirsch.

GGGGGGGGGGGG

Forstimt Altkvstriz.

Pspierholz-
Berkauf.

Am Dicu - ta - , ten 93.
Mai 1931 , vocmitt g» 11
Uhr kommen in 3 Lasen zum
Perkai f Papie roll r grreppelt

7 Rm tl . Kl . u . 13 R.
HI . Kl. au« IV. 4 Brk
Halde, sowie 19 Rn III.
Kl. au» Vrl . 19 Wüsste
stub«.

Schr ftliche Angebotein Mark
je Rm arrßged ück , werd n
bt» zur «enini tea Ze t er
bete«. Eröffn» lg auf der
Forftawttk >n,iei.

Geftarde»».
Schwarze» berg : SanilLttrat

Dc . Han« L der, 59 I.

» tte -istetg.

Will«
find zu h„b n in der

W . Rirker '
scheu Knchhuudlg.

3 Par , neue

Gummi-
Langstiefel

billig abz r eben . Vo > we ?
— sagt d -e G schäs sst. d. Bl.

» lteusleig.

Meisrii v. Metall
kauf ! zu den höchste« Ta¬
gespreise»

Paul Wüllroff.

§ ül !lik dß ggum « !

unseres Blattes bestimmte Inserats
bitten wir fcühzntig aufzugeben,

größere am Freitag!
Gdelwriler- Allmaudle ^

» Hochzeits - Einladung. »
d Zu nuferer amPfingstmontag, de» KL . Mai d
W i» Göttelfiuge» staufindenden W
W kirchliche » Trauung G
M laden wir Verwandte, Freunde und Bekannt« Herz - W
G ich «i» G
E Adam Brösamle » . seineBrautKathrine Kübler d
8 Kirchgang »m 14 Uhr . 8
M» Nachmittag» gemütliche » Beisammensein im Gast- MHX hau» z. Krone in ANmandl e. M

9» Mi ». Rehr tWs« ». lrlde» Iritsche.
Mr lMft M?

M M JeWkll WSsopser!

Alteusteig.
Von eiagetroffenen Sendungen emp^eh 'e roch zu

sehr günstigen Preisen:
Apfel -Marmelade offen 1 Pfd . ^ 800
Apfel-Mus in 2 Pfd . Dosen „ 900
Orangen -Marmelade offen I Pfd . „ 1000
Dierfrucht -Marmelade „ „ „ 1200
Pflaumen - Confiture „ „ », 1500
Quitten -Marmelade „ „ „ 1600

„ „ in 4 Pfd .Töpfen „ 2000
Preiselbeeren offen „ „ 2000
in Eimern L5 ^/, u . lOPfd .jrlPfd »4L 18V höher
Kunsthonig in 1 u . 5Pfd .Pakets 1200
Edelkunsthonig in 1 Pfd .Gläsern „ 2500

emr . » viroii ^ irv,r.

gelegt . Die Franzosen haben ln dm FabrikräumenTruvi»»eivqwrtirrt.
Der e»»l. Mi,isterprSfi »mt i« Pari».

WTB. Pari », 16 M >i. Haoa» meldet : De, englischMiniste prästoen- Bonar Law ist heut« Vormitta« lg yhrim st ' engsten I kognito in Paris angekommen . Ec wünschdm völlig pr-vaten Chacakter seiner Reist in Paris zn wah,reu und wird offiziell,n Besuch vermeiden . Bona, Lwhält fich e ntge Tag « r« Pari « auf. reist aber nicht unmittrl-bac nach Loudo». Da» nächste Ziel seiner Reise ist nochunbekannt.
Lntwttpe ».

WTB . » riifsel, 17 . Mai . Der gesamtePersonenverkehrvon und nach A rweipen wurde eingestellt . Die int«,nationalen Züge Pari«—Amsterdamund Amsterdam —Pari,werdenia Antwerpen sestgehalten.
Vom Sa>r»r»irt.

WTB . Laarkriicke«, 18 . Mai. Die Notverordnung derReg e ' rzngUommisfioa zur Aufrechterhaltung der Ruh« undO dnung lag gestern und heut«, nachdem sie schon üb« rinDie ieljahc in K - ft ist, dem Landesrat , den gewählten V«.uetern d'-r Bevölkerung, zur Begutachtung vor. Nachde«unter Hinweis auf di, in den letzten Tagen geweidet«
auSfüj ' liche Debatte im engl scheu Unterhaus üb«den gleiche« Gegenstand in zweitägiger Verhandlungdie R dner aller Fraktionen die moral -sche und rechtlichU Haltbarkeit , Ber,chtigu«g»lofizkeit und Absurd tät der Vn-rdnang nachgew esen hatten, haben sämtliche Fraktionen
einschließlich der Kommunisten folgende Erklärung abgegeben:
Sämtliche P rieten de» Landesrat » lehnen e» al» unwürdigob, zu der sogenannten Notverordnung ihr Gutachten ab-
zugrb-n.

Kür di» Echristlritung « rantworüich : Ludwig Larch
Druck mck Btt her B . Rieker'fcheu Sachdruckerri AlteuWs

IllrEki » Lddsll 8 kll k. V.

'V o ck? LL n S i ^ S.
Wir leiern um I . 4ali tts . 1s. das ?e8t un8erer

25 jäkriMn OrünclunZ.
^ nlSklictr 6e8selben findet stier ds 3 Osuiurnenmit Wettkämpken u votkstümllcken OedunZen8tstt. Wir luden die Vereine der nSkeren undweiteren OmZebunZ scston deute stier:u eia undbitten bei -1n8etzunZ von festlichen ^ .nIZssen suidiesen lag Zedüstrend kücLsicstt oekinen ruwollen.

Oer lurnrst

Altesfieig.

jÄM Leck
nicht über 16 Jahrs alt, welche die Schleiferei gründlicherlernen wollen, können sofort eintreten bet ,

Otto Kaltenbach, Besteckfabrik , l
D rch die veu« stark eingetr. trne Geldentwertungrichten fich die neuen Eirkauftpreise stark nach obenund wollen dabei nicht vettäumen unserer werten Kund¬

schaft zur Eindeckung in noch vorteilhaftenPreisen unserreickhallig,» und gut sortierte» Lager zu empfehlen.U a. ewpfthlen wir

Hmes -Nz . WM .) We
, « 18 OVO , 18 600 28 600 » 35 600 Ml.

„ H »ar . Hüte z, 36 ovo ». 85 000 Mt.
, VekourHüte, »28000 .45000».80000 M.
^ Gtroh -Hüte unter Fabrikpreis.

8ono- und Aaelct »g8lioson . fiomliau, llntsckosoii,
K agvn, Oi-avLttsn,

Hkmdeu ?toffe,geste .Knabe «onzügef3 —19Jahre,
tivresn - Onrugstokk« bell« Farbe, vrmsnmilsoko,

U'köolis we ß, iiamlioatuok », vottrsug,Mrndtztolls , schöne arstr ckle « olions laollso,köailv, 8lu»sn, Laliirm» (moderne Griffe),
Naollstualio , AssostgLi'nitui'on, lollsi ', lurson us«

Jeder Einkauf lohnt sich.

LMdW VMM MtsI, Uslä.

HotzzeMMk«
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